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Der Mariannenplatz war blau 
So viel Bullen waren da 

Und Mensch Meier mußte heulen 
Das war wohl das Tränengas 
Und da fragte irgend Jemand 
"Sag mal iat hier heut ein Fest?" 
"Sowas ähnliches" sagt Jemand 

"Das Bethanien wird Besstzt” 

Wird auch deit” sagt Mensch Meier 
"Stand Ja lange genug leer 

Ach wie schön wär doch das Leben 
Gäb eu keine Pollies mehr ' 
Dooh der Binsatzleiter brillte 
"Räunt den Mariannanplatz 

Dantt maine Anüppelgarde 

genug Platz zum Anippeln hat” 


Doon dia Leute im basstzten Haus 
Riafen "Inr kriegt uns hier nicht raus 
das fst unser Haus - schmeißt doch endlich 
Schmidt und Press und Wasch 

Aus Krauzbergraus“ 


Letzten Montag traf Mensch Maier 
Incder U-Bahn seinen Schn 

Der sagte "Die wollen das Rauch-Haus räunen 
Ich muß wohl wieder zu Hause wohn'* 

fat Ja irre” sagt Mensch Meier 

"Sind wir wieder einer mehr 

‚In unserer Zueizinmer-Iuxusuohnung 

Und das Bethanien stent endlich wieder leer 
Sag mir eine - haben die da oben 

Stroh und Scheiße in ihren Kopf? 

Dia wohnen in dem scharfsten Villen 


Unsereins in letzten Loch 

Wenn die das Rauch-Haus wirklich räumen 
Bin ich aber mit dabet 

Und hau den ersten Bullen 

Ihre Köpfe ein 


Und ieh schrei es laut 
“Ihr kriegt uns Aier nicht raus 

Das ist unser Haus - sohmeiät doch endlich 
Zehmist und Press und Mosch 

Aus Kreuzberg raus” 


Der Sanator war atinksauer 

Die CDU war schwer empört 

Daß die Typen sich jetzt nehmen 
Was innen sowiso gehört 

Aber um der Belt zu zeigen 

Zie großzügig sie aind 

Sagten sie "Wir wollen später reden 
Bleibt Jetzt erstmal drin” 

Und nach vier Monaten 

Stand in Springers heißen Blatt 
Das das Georg von Rauch-Haus 
Zine Bonbenwerkstatt hat 

Und die einzigen Beweise 

Waren zehn leere Flaschen Wein 
Zehn leere Flaschen konnen 
Schnell zehn Mollies sein 


Doch die Leute im Rauch-Haus 
Blefen "Ihr kriegt uns Aier nicht raus 
Das ist unser Haus - schmeiät doch endlich 
Schmidt und Press und Mnsch 

Aus Kreuzberg raus 


(Gnuch-Eaus-Song) 


„UNDNICHT MEHRLANGE, MACHDICH BEREIT... 


STEINE 
SCHERBEN 


DasÜbelander 
Wurzel packen 


Binen Tag vor der Rauch-Haus-Demonstration in Kreuzberg 
apiel. zum Teach in 
Demonstration in 


Leben 
Kämpfen 
Eine Dakx- 
mentation 
herausgegeben 
vom Rauch-Haur- 
Kollcktiv 7-DM 


Ba a par Bela 
EEE 


BULLEMÜBERFALL 


wittags um halb eins klopft as dei uns sehr fa- nehmen sie don Jüngsten. Sie meinen, er soll 
schistisch. Ich mach die Tür auf und sofort jetzt auspacken, daß or mit den Katschis ge- 
ätürzen sich zwei Bullen auf mich, warfen mich Schossen hat. Weil er ale Aussage verwalg 
an die Wand und tasten mich-ab. Die anderen treten sie Ihm in den Arsch ung stallen Ihm 
Zwanzig stürmen mit \g's und Knarren In der ein Bein. 

Hend Ins Gemeinschattszimmer und brüllen: Hän- 

de hoch . 

Auf die Frage, was sie denn wollen,geben sie 
keine Antwort: 


straße verfrachtat. 
Mal abgerastet. Personalien fastoastelit. Die 
Maschen warden ausgezogen. Sonst passiort 


Zur selben Zeit kommt der Lehrer, dar zwei nichts. Der Lehror wird schoel! wieder trelge- 
Stockwerke über uns wohnt, nach Hause. Als or Iaszon, machden ale fesrosstelit haben, dan or 
die Treppen raufgent, schnappen Ihn die Bull wirktien Lehrer I Bat veredehtig kurze 
und erklären Ihn, daß er vorläufig fostgenon- Haare.) Um zehn dürfen wir dann gehn, nur al 
mon ist. Warum, ulrd Ihm nicht gesagt. Auf sel- üngsten nicht. Well sie nieht gemeldet 
ne Frage nach der Dienssnummer, kriegt or die sind. Angy habbn die Bullen einfach selber Im 
Antwort: "4711". FI##| erklären s Rauchhaus abgemeldet. Und Andys Nohngamein 


30 freundlich, Ihn ein 
itz worden Bis 


fach abzumelden, well sie 
Sehr gesehen haften. Ancy und 
Zun nächsten Tao tes 


Ihn Iäge ein Haftbefehl vor, well or die Stra- 
#e von 10 Mark für falsches Parken noch nich 
bezahlt hätte. Erst wolln sie Ihn mit 'ner Kno- 
beikotte abführen, aber der eine Bulle drückt 

die Knarre zwischen die Rippen und meint 
Hiermit bin Ich schneller". Klack! 


© Bullen fünf Stunden lang 
‚wühlt. Sfeh die neue Doppel 
atschis (Schleudern), ein 
fansterschaibe ad- 


Nach und nech werden wir alle In ihren chicen 
Reisebus varfrachter und Ins nächste Aullonre- 
vier gefahren. Bei dem alten Ehepaar Über uns 
wird noch die Tür mit dor Axt elngoschlagen. 
Warum wissen sie Gätter. 


orizei" 
Fonsterscheiben aingeschossen 


telhöndierin erfahren, daß sie die 


Auf dem Bullenrevier nehmen sio dem Lehrer sei- 
Ine Pfeife ab und das Notizbuch, In dem or die 
Noten für seine Schüler einträgt. Dann suchen 
sie In allen Zeilen einen mit oinen roten Pull- 
Over. Sowas haben vier Laute von uns an, also 


LEHRLING 


BEI 


SIEMENS: 


»..2u Hause und ın 
der Firma schon 


Anfang Desenber interviente ein Mitarbeiter 
es Berliner Anzünders 


Er fat 16 Jahre alt, Sein Vı 
ständiger Handwerker und 5 
tat als Löterin 


‚Beine Hobbys sind Tanzen, mit Käde! 
aungehen und Motorradfahren, Politik inte: 
siert ihn nicht. Er ist Lehrling in e: 
Lehrjahr. Die Lehre hat er am 1.4.1972 

Seit einen Honat 


, du bist Lehrling in der SIEUENS- 
Iahrwerkotatt. Ich möchte mich mit dir über 
&eine Arbeit und deine Ausbildung unterhal- 
tem. Vor allem interessieren mich die Ar - 
eitsbedingungen der Sienens-Lehrlinge? 


ter 


m um dreiviertel sieben an 
zu arbeiten. Da lesen sie, also der Ober- 
meister, s0 'ne Liste vor, wo die Nanen 
draufstehen, also ob wir auch alle da sind, 
Dann meint er "Frohes Schaffen" und dann 
Zangen wir eben an, was so grad anliegt. 
Feilen und so. 


Talehdtent oben Obernafater; Anrens kam 
man schließen, daß da noch mehr Meister oder 
‚Aufsichtspersönen anwesend sind. Wievie: 
Meister habt hr und wieviel Lehrlinge aind 
in dieser Lehrabteilung? 


Mae etır haben fünf ueister und einen ober. 
Hier In Gebäude '10 sind wir etwa 40 Lehrlinge. 
Im Röhrenwerk waren es so um die 80, Aber ei- 
gentlich bin ich froh, daß ich jetzt im Ge- 
bäude 10 bin, denn im’Röhrenwerk war's noch 
'wiel schlechter als hier. 


Erasaı 
Was war denn im Röhrenwerk schlechter und was 
ist in Gebäude 1o nicht in Ordnung? 


MEER. zeiten un prülien nur ate ueiater 
Tun und machen so auf Kaserne; das ist 
Sans schön Scheiße“ Aber ia Rlhrenwerk, Manz 
€ 
war zum Kotzen; so'n richtiger 
Sohmoinefraß. Das haben wir meistens wieder 
surückgegeben. 2 


TRIEH cobände 10 int aan Easen de 


Meran sakb, analier gun mut 


TEMRER. air etwas übe? deine Auedtiäung. 


wir können auch schon mal an äie Dings..an 
„ an die Präs- und Drehbänke und wenn man 
Werkstück gut wird, 

dann freut'man sich auch drüber. 


Zuaze: 
Was hast du schon alles hergestellt? 


Se heinigreiten. A100 zuerst hab ich mal 
zwei kleine Schraubzwingen gemacht, alles mit 
der Hand gefeilt und die Schraubgewinde selber 
geschnitten. Dann hab ich noch ein Winkel ge- 
macht, so anne Fräsbank, Mensch det war ganz 
schön schwierig, aber es ist ganz gut gemorden. 
Und 'ne komplette Laubsäge hab' ich auch ge- 
macht, so mit Sand ins Rohr füllen und Biegen. 
Warte, ich zeig' dir das Zeug mal, das durften 
wir ultnehmen nach Haus. 


Trage 
Nanne das sieht ja wirklich gut aus; was aag- 
van denn deine usisver dazu? 


AEEREE Ate Laubeäge hab ich ine Drei gekriegt 
dan’indere war well nicht so. Mir macht's ja 
Auen Spass, aber wenn man der Gebrälle von’ den 
Ober nört, kriegt man genug. Alles ist den nicht 
gecht, did kriegen sich ja Dan inner in die 
Wolle) als Meieter aiteihander. Und denz les- 
Sen sie die Wat an uns aus und dann brällen 

Sie 2% uns run. 


Belle mar ein paar Zinselbesten. 


Eee slnen Weiter haben wir, der int ja woll 
ganz'4n Orinung; der aacat auch mal einen 
Spass nit una Dei den Zernen wir auch was. 
aber die Andern, besonders Ger Ober, Fasch 
oder Pahlke heist der, so genau weiß ich das 
nicht denn ich bin Ja erst einen Monat da 
und dann sind so viele Hanen, üie kann nen 
Garaicht alle behalten; aber den Ober kennt 
Garantiert Jeder von Gebäude 10 was das für 
SIR Schwein"ist una wie der Ale Leute schie 
Kaniere- 


FEMEE} au mir ein paar Sachen erzählen, die 
50 passiert aind? 


REHEE aus sind meistens nur Kleinigkeiten, 

das geht einem 'so richtig an die Nerven. 
Da is-2.B., wenn der Warketenderwagen run- 
konnt mit äie heißen Fürstchen, dann hat es 
gehiesen,na ja, wir dürfen mal während der 
Ärbeitezeit so/n Fürstchen essen und wenn 
sich nu einer 'ne Schrippe mit zu misst, dann 
kommt der Ober gleich angerannt und schreit 
"Ist das auch ein Würstchen, du Würstchen?" 
Und dann muß man die Schrippe wegpacken, das 
ist doch nicht noraal ‚wa? 


Oder, da wel mal einer, wie die sich &o gegen- 
seitig ankeifen, die Weister. Also da hat ein 
Meister einem Lehrling gesagt, das und das ist 
zu machen und wie dann der Ober konnt und das 
ansieht, schreit er gleich run was das für'n 
Mist wäre und wer das angeschafft hätte. Dann 
brüllt der andere Weister dagegen, das wär 
sein Werkstück und das hätt' er selber gemacht 
und dann brüllen se, bis se ganz rot am Kopp 
sind, mefbte, das macht Spass, da noch was zu 
machen? 


Beetelane ı 
Spass macat. 
Beabesten? 


dir gerne, dass das keinen 
je18t du noch mehr äolcher Bege- 


RERH, zum Beispiel, du in der Werkstatt, 
dn’aleten sir mient lat sein, nur flüstern 
Ma no: Aber die Maschinen, Ale machen Sa 
Anch Alacn,dad man aiz versteat und wenk nen 
dadn mal was wegen der Arbeit Fragt, oder mal 
Ha Werkzeug, as dann seht das Oebrälje sleich 
winder 1os, Schnauze halten und so. 


Gaahne 


WERE „> e1 raus is, für 'ne Stunde oder 
80, dann is äirekt mal Zube ia Laden. Dann is 
gleich Ale Luft besser. ı 

Aber Abends, Mann, da ist jeden äbend der Teu- 
fel los, wenn die Bude saubergenacht wird. Det 
is wirklich wie boim Militär. 


aber doch wohl nicht den ganzen Tag 


BER mar, wie geht Ann vor sich? 


f@ ja, anne Türe hängt ein Zettel und da ste- „ 
hen Ale Nauen ärauf von den,na die am Sauber- 
machen äran sini. Sind inser 9 Mann, inner jı 
den Tag andere. 8 machen die Gänge und einer 
die Waschbecken. So'n Blödsinn, hinterher züs- 

7 uns ja auch waschen und dann sinäse 

jer äreckig und müssen nochmal sauberge-) 
sacht werden. Also det Ding mit die Besen: Da 
zu? der vom ersten Gang raus annen Besen- 
Schrank und ausgeben. Die Andern treten inne 
Reihe nach an, dann fangen wir auf sein Konnan- 
&o an zu fegen. 
Henn wir fertig sind, koaat der Ober anucken, 
ob auch alles sauber ’ist. Dann brüllt er: 1. 
Gang abtreten, Besen abgeben und dann äie an- 
deren Gänge genau so, wie mitte Stoppuhr,so'n 
blöden Theater. 


HL. vönnt ihr nach Hause gehen? 


BESEH aer xiext auf ase Unr, din on genau 
dreiviertel vier is, Dann brille or: Wieder. 
Ben 'Und dat Ihr ain morgen ja alla da seiäl 


Feretıa aoch 40 Lehrlinge in der Abteilung. 
Habt ihr euch schon einnsl Gedanken gemacht, 
;o Schikanen abstellen könnt? 


kann am andern Tag seine 
, da hat der dann nichts mehr 


Me Nutiap, des Lenslings mendst ein, 
7 es gibt doch Stellen im Betrieb, an die 
man sich wenden kann; z.B. den Betriebsrat und 
die von der Gewerkschaft. 


BERES. unter den Lehrlingen auch welche, die 
in politischen Gruppen sind? 


1 uns kenn ich keine, aber vorm Tor 
'ehen manchmal welche und verteilen so'n 
ug, Zeitungen und so. 


HaBÜ*dı ar a0 eine Zeitung schon mal genon- 
men und sie gelesen? 


so'n politischer Kram drin, über V. 
Kommunismus und so'n Kran. Die wollen doch 
zur, dass wir komaunistisch werden, aber 
machen, nee, das können die auch nichta, die 
arbeeten ja’gernicht da. Die quatschen blos 
immer über Komzunismus und so. Und über Bie- 


xleene, Roter Funken heist äie, 
dann noch eene mit 'ner roten 
heißt 20; die stehen oft da. | 
/20. Mancho nehmen sich weloae, 


at; erst 
'ne große Überschrift über Siemens und dann 
nur noch über Vietnam und so. 


'st du dir vorstellen, daß Siemens mit 
Vietnam in Zusamzenhang stehen könnte? 


WEHE vermten! sen nioh’. Dan gibt's doch 
garaieht, Wat aoll'n die Bohikani6reresen denn 
AT riesen zu tun haben? 


BRMERE: aoen erst ein Jahr aus 
{hr im Fach Staatebürgerkunde nie etwas über 
den Vietnnnkrieg gehört? 


0 Ja, det hanner schon. Wit die Anis und 
so. Det’äie da unten gegen den Kommunismus 

ipfen. Aber det interessiert mich nich’ ao 

;hr. Ick hab’ ja Zuhause und in der Firma 
‚schon genug Ärger. 


BE Fäuce aa unten, ate Vietmane 
it über 100 Jahren Krieg 

, Japaner, Fransonen und Jetst die 

Zand, um sei- 


billige Arbeitskräfte zu haben. Die Menachen 
dort werden mit Schikanen, Drohungen und 
Schlägen gezwungen, für dle jeweiligen 8: 
ger zu arbeiten. Auch du arbeiteot hier un- 
ter Schikanen und Drohungen; siehst du jetzt 
einen Zusamzenhang? 


‚üble - 
(Ann.: Motorrad mit Kickstarter) konht' ick 
mir ooch schon leisten, hab ick mir von 
mein eigenes Gelä gekoöft. Meinste det et 
uns nicht dx geht als denen drüben im 
Osten? Un überhaupt, ick will mit die gan- 
ze Scheide nicht zu tun ham, wat geht 

air des an? Ick will meine Ruhe ham, ick 
hab schon 80 genug Ärger. 


F.C. Delius 


Unsere Siemens-Welt 


Eine Festschrift 
zum 125jährigen Bestehen des Hauses $. 


Quarthefte 


Verlag Klaus Wagenbach Berlin 


Diese ironische "Fe 
hier einen Auszug 

und die Firma Siomen. 

Verkehr ziehen zu lassen, In der 2, Auf- 
Inge mußte lediglich eingeschwärzt werden, 
das Abs Ende des 2. Weltkriegs auf der 
läste der "ökonomischen Kriegsverbrecher' 
stand und "Spiritus rector der nieder- 
trächtigen Deutschen Bank" gewogen nei. 


Die in dieser Schrift angegebenen Daten 
entsprechen den Tatsachen. Sie eignen sich 
‚gut zur Agitation bei Siemens. 


AUS DER GESCHICHTE 


Die Siemens-Belegscha war dan des isigen Kriegsgeschäfs und 
neuer Beeligungen 1945 auf rund 250.00 angewachsen! Eine Zah, 
ei 1985 wieder ereicht werden sole - oder die, wenn man die 
damals im großdeuschen Machberich Beshäigeen mit den heue in 
Inland Bechägten vergleicht, is Beute nicht wieder eich st (197: 
23400). Frlich hörten der großen Siemens-Famie nicht nu fie 
detuche Lohnarbeiter, sondern such Juden und Ausländer an, die de 
Zeitumschnde zu Skayen gemadh hate. Da nicht weige von diesen 
in di Konzenatonslager ingewisen wurden, herncte eine für die 
kontinuierliche Produktion nicht sche frdeliche Flukuaion. So fs 
tes ich z.B, daß die 2000 Häflinge und Fremdarbeer, die Anfang 
1545 von Siemens zur Inallerung des großen Vergasungskremato- 
‚us Im KZ Auchwit ingesct waren, In eben diesem Krematrium 
ihr Ende fanden - und so versummten auch die Zeugen für die Bei 
Higung des Hauses an diesen unerfrelichen Zeiericheinungen. 

"Wie andere große Konzerne hatte auch Siemens mehrere Fimen-La- 
ger, die ol mit KZe verwechcik wurden. So beherbergte das Lage Ber 
Tin Hascihts eown »309 Menschen, darunter Kinder von 10:14 Jah- 
ven, meist Ausländer, zu denen des Siemensche Aufichuperona je 
‚Soc cin ganz erräliches Verälnis har, Den Hälingen ging © 
nicht wesentlich schlechter als bi andern Firmen, se verrichtet achwer 
ie Arbehen und konnten oR nur mit verfalten Nahrungsmitein durch 
ebd Yrdn. Jeden Mont wurden de Joel so Schichsen 

Awecks anderwetiger Sachsenhausen Iberläht. Die 
bis Anfıng 2943 betehenden Siemensschen Judenabtilungen waren bei 
‚en Juden durchaus ich unbeliebt bis auch hier der Staa sc 
13 Machrwort sprach. 


‚WIR. UND AFRIKA 

Unsere größte ausländische Zweignederlasung steht in einem Land, 
essen Wirtschfskraf, desenpoltischem Scheid und dessen Menta: 
I wir si über 75 Jahren verbunden sind = Südafrika. Wir in- 
den in diesem Paradies der Investoren unsere wichtigste Süte auf dem 
Afkanichen Koninen, de Südafrikane schen in uns Iren größten 
Partner in der Elktouchnik. Die fast unerschöpfchen Rohurofiquc 
en, die vortihaften Arbetsgesee, die biligen Arbeiakräe — der 
schwarze Arie st auch bi aeicher Arbeit immer noch mit cm 
Fünfel vom Lohn des weißen Arbeiter zuriedennuellen — und un- 
Jere guten Beziehungen zur einheimischen Indus haben uns auf allen 
iseren Arbeitgeieten einen großen Vorsprung und Außer hohe Er 
{rise geichen. Far das gesamte Fernchreibae, Südafrikas und der 
Aulbau de automatischen Fernmeldeneses Bingen auf unsere Rech“ 
unge In Angola sind wir est durch ein Konsortium zur Entwick“ 
Hung von Eicneregruben und indirekt über Btiigungsgellchafen 
(4% Urangsllschaf) am Werk. In Mozambique dagegen nchmen wir 
an dem zukunfsuächigsen Invsiionsprojct des südlichen Alk 
cl, am Bau des Saudanms und Krafwerks Cabora Bana, ein Pro: 
Jekt, das unversändlichrweise che viele Gemüter erregt hat 

Da die Krk an diesem unsern Engagement bis heute nicht vrsum- 
imen wl, sollen hier, in dar geboenen Kürze, unsere gun Gründe 
rise Hau wiederholt werden. Die Fakten: Gereinam mir ranzö- 
Aischn, südafrikanischen, talienlchen und porugeischen Firmen er 
iellen fünf deutsche Unternehmen (außer unı AEG, BAC, Hod- 
if und Voith) den größten Damm und die größte Energiequelle Ari. 
kat, Der deutsche Aneil an diesen Aufırag im Wert von 3 Mrd DM 
bei ich auf ca. 700 Mio DM. 

Abeschen davon, daß un dies Projekt wahrscheinlich nicht gerade 
Verluste bringen wird, mot Reibe von allgmeineren 
Jozlalen Folgen zur Mitarbeit, die ohne die idologiche Brile geichen 
Werden müssen, wel ie nichts mit Polkik zu vun haben; Wir schafen 
Yebessere Ifrsruktuen und somit Vorausezungen für die Nur- 
Zung südaeikaniche,chodeische, malawischer und mozambigquischer 
Bodenschätze - was vorallem für das devisenarme und mit Verei 
(Gungsaufgaben überlastet Portugal eineLebensrae ist Wir dienen auch 
Ser deuuschen Industrie, indem wir hr den Weg zu wichigen Rohsaf- 
fen ebnen. Ebenso der eng mit un verbundenen südafrikanischen In: 
dus, un die bereis die eflgrersprechendten Schürfrchte rund 
m den Dam vergeben wurden. Wir fhafen sont ein Bauwerk mit 
Hangirigen kumantkren und voinlen Wirkungen nicht aut für 
ü Länder, mir denen wir unere guten Geschäfsbeuichungen zu cha- 
fen und zu erweitem wünschen; und niemand, der auch nur eine le 
Ahnung von wirschaflichen Gegebenheiten hat, sale sic darüber r- 
Fegen, daß wir in diesen unseren Parnern Porugal und Südafrika die 
‚eärksen Garantn der wrtichen Zivllation schen, Garanten auch für 
nternehmerlche Freiheit in einem noch unsabien Kontinent. Und noch 
in menschliches Argument: In Morgmbigue abe es die herlichsten 
Gelipläte der We, die sich zumindsr die Galfgpieler uner umeren 
Führungskräften auch langrisig zu erhalten wünschen. 

Wie sorgen deshalb mit für die Ausiedlung Eingeherener und die 
Ansiedlung von möglicherweise einer Milo Europäer in Sambal, 
dieden (ie Begründung für die Zerschlagung der Busch“ 
käimpier de sgenannuen »Freimo« Bewegung erleichtern werden. Wir 
sorgen mi daft, daß sdafikaniche Truppen am mischen Schutz 
&r Dammanlagen und Leitungen wilnchmen und damit die Allanı 
rischen Südafrika, Rhodesien und Portugal und Ihre goneiname Vor- 
"eäropolii intenaieren. 


Und unseren alleu ängslichen Kritikern dürfen wir sagen, daß un- 
sere Unternehmerrisiken äußerst begrenzt sind. Denn neben der Gewäh. 
rung eines Exportkredis in Höhe von 296 Mio DM bürgt die Bun- 
desrepublik mit 404 Mio DM gegenüber uns und den anderen deut- 
schen Firmen für den Tag, an dem der Damm wider Erwarten in 
schwarzafrikanische Hände fallen sollte. Und selbst dann werden die 
Schwarzen von dem Damm nicht proftiren können, wenn sie sich 

mit der Südafrikanischen Republik arrangieren = da die Krafwer 
Vorerst nur dann wirtschaflich arbeiten werden, wenn Südafrika ihr 
Hauptabnehmer mit 70% beibt. Kurz, wir listen einen gewichtigen 
Beitrag zur Sbilsierung wirtschaflicher, sozialer und politischer Ver- 
hältiss in gesamt Südafrika, 


UNSERE AKTIONÄRE 


Über 300.000 Menschmn - erwa so viel wie unsere Belgecha - sind 

Jentümer unseres Haus, Ihrem Vertrauen in die Erragskraft des 
Unternehmens danken wir die 1.189 Mio DM, die un derzeit als Grund- 
kapial zur Verfügung stehen. 90% dieser unserer Aktionäre sind Deut- 
sche, etwa ein Dee yon Ihnen it in Bayern zuhause. 

Unsere Aktien sind breit gestreut, was nichts an der Tatsache ändert, 
daß 0,2% unserer Aktininhaber über 48,2% des inländischen Aktien“ 
besitzen verfügen. Darunter sind vor allem die Deutsche Bank und die 
‚Allian-Versicherung mit größeren Paketen vertreten. Allein 13,5 Ye 
‚gehören, wie nicht anders zu erwarten, der Siemensschen Vermögens- 
Verwaltung, die 75 Famiienmitglieder umschließt. Diese Familienaktien 
Sind Vorzugsaktien, die Ihren Inhabern in ale entscheidenden Fra- 
gen das sechsfache Sümmrech garantieren, so daß sowohl die bewähr- 
ten Traditionen als auch das ziesichere Fortschreiten des Hause 
Tester bleiben. 

Die Garantie dieser Kontinulät und die Verantwortung des Erbes 
1äße sich die Familie nur bescheiden honorieren. Von den 154 Mio DM 
m, 98 io), ie ul (ba. im de men Jahn a Di 
dende ausgeschürtet wurden, konnte sich die Familie nur 29,9 
(x72 Mio) gutschreiben lassen — jeder einzelne im Durchschn ca. 
265 000 DM (z,5 Mio DM). 

Geführt von der Familie und der Deutschen Bank, ist und bleibe die. 
Siemens AG eine große und populäre Publikumsgesllchafl. Auch wenn 

"de inländischen Aktionäre nur 22,4) der Aktien besitzen, so 


guten Bürger — sein sie Mitarbeiter oder Hausfrauen, Arte oder Pen 
Sionäre - besteht j allein darin, das Haus mit Kapial zu versorgen 
(und ihr Stimmrecht nach Möglichkeit den mit der Unternchmenslei- 
tung verbundenen Banken zu Oberlassen. Schon Georg von Siemens, 
der erste Direktor der Deutschen Bank, hat sich in einer Reichstagsrede 
im Jahre 1900 lidenschalich für die Ausgabe von Aktien mit kleinem 
Nennwert und für ihre breite Streuung eingesetzt. Sein Grundgedanke, 
‚den später Dr. Abs popularisier har - das Kapkal breiter Kreise der 
Großindustrie verfügbar zu machen und jene Kreise einerseits dem. 
komplexen Entscheidungsprozeß fernzuhalten, andererseits dem privat- 
(wirichaflichen System enger zu verbinden -, bleibt auch heute noch 
Üe Richtschnur unserer Vermögens- und Beteligungsaysteme (vgl. Un- 
sere Mitarbeiter, $. 01). 

Für diesen Dienst schulden wir den Kleinaktionären besondere Auf- 
merksamkeit. Zu ihrer befriedigenden Information gehört neben der 
Dividendenbekanntmachung ein farbenfroher, ildereicher und mit 
schnischen Mitelungen ansprechend zubereiteer Geschäfsbericht. 


LEHRLINGE 

Leider stehen der Jugend zumeist nicht genügend Erzichungekräfe 
(gegenüber, weshalb diese wenigen manchmal umso schärfer durchgrei- 
fen müssen. Da mag es dann schon einmal vorkommen, daß der Erue- 
‚hung zu Püicht, Ordnung, Achtung und Unterordnung mis handiesten 
Maßnahmen nachgcholfen werden muß. Wenn allerdings gewisse Krise 
immer wieder die alten Geschichten aufwärmen, wonach Lehrlingen 
von Ausbildern Ohren eingerissen, Fingernägel mit dem Messer abge- 
schnitten, in die Drehbank eingedrückt, sie mit den Köpfen 
Zusammengestoßen, mit Handkangensclägen, Ohrfeigen usw. gezüch- 
tigt und beim Putzdienst zum eigenhändigen Entfemen vos Exkre- 
menten genötigt wurden - »o können wir dazu guten Gewissens &r- 
klären, daß 1, die Prügelsrafe abpeschaft it, daß es sich 2. nur 
(um wenige aufgebauschte Vorfälle aus dem Münchner Raum handelt 
(und daß 3. im Prinzip auch harte Ereiehungsmite noch keinem echten 
Siemensianer geschadet haben. 

Geht man davon aus, daß die Ausbildungseeit 10 intensw wie mög- 
lich genutzt werden sol, so kann man uns auch nicht zum Vorwurf 
machen, daß wir zuweilen die Echolungspausen der Lehrlinge verkür- 
zen oder sie über ihre formalen Beschwerdemöglichkeiten nicht auf- 
klären, Oder daß wir sie die Berichtihefte nicht während der Arbeits- 
zeit schreiben lasen — jedenfalls solang, bis die Lehrlinge auf das 
Berufsildungsgesetz pochen. Damit se nicht schon frühzeitig gewerk« 
schaflicher Demagnie zum Opfer falle, sehen wir uns gezwungen, 
den Jugendverretem nur ei enges Betäigungsfeld zu Iasen oder sie 
zu versezen oder zu kündigen, wenn sie allzu aktir werden. Diese 
jnorwendigen Erzichungsaufgaben erschwert das neue Beriebsverfas- 
Sungspesez bedauerlicherwese in einigen Punkten. 

Da die Ausbildungskosten für das Haus nicht unerheblich sind, kann, 
den Lehrlingen für diese Arbeiten höchstens ein kleiner Zuschlag auf 
ihre Eriehungsbeiilfe - die heute zwischen 00 ud sa5 DM liegt - 
jegeben werden. Einen gewissen Kostenausglech erzielen wir allerdings 
adurc, daß wir den Kunden für Lehlingrarbeit den halben Satz 
(eines Facharbeiters ansechnen und den Akkordhefern, wenn sie nicht 
Lehrlinge wären, zuweilen das vierfache des Lehrlingslohns zu vergü- 
ten wäre. Wenn als Folge dieser Tätigkeiten oder der ar betriebs- 
bezogenen Ausbildung zu befürchten it, daß die Mehrzahl der Lehr- 
inge unserer Werkberufsschulen ihre Abschlußprüfung nicht besteht, 
Tassen wir se einen Aufbaulchrgang bei der Industrie- und Handel: 
kammer besuchen und dort das nötige Rüstzeug für die Prüfungen 
erwerben. Wo uns diese Ergänzung für den Beriebszweck nicht erfor« 
(derlich schein, scheitern eben nicht selten ein Dritel der Prüfinge, 


FÜHRUNGSKRÄFTE 


Dr. phil, Dr.-Ing. Eh. Hanns von Steaaxs 
Der 185 geborene Enkel des Firmengründers st heute, nach einem 
langen, arbeitreichen Leben für unser Haus, Ehrenvorstzender des 
Aufsicharats (AR). Hermann yon Siemens, der noch in Bismarcks Forst 
(das Schießen lernte und als Soldat, wie seine jüngere Schwester über- 
Jifers, ie »wahre Schießstimmung« der Offziere und Unternehmer 
gegen die »Sozis teilte, wurde 1941 Chef des Hauses, das er bis 1956 
führte, Obwohl 1045 auf die Kriegsverbrechrliste gesetzt, kehrte er bald 
wieder unbelastet an die Spize des Hauses zurück (vl. Unsere Gescich- 
16,5. 30). Von 1954 bis 2964 leitet er die Fraunhofer Gesellschaft zur 
Förderung der angewandten Forschung e. 
Gremien zur Koordinierung staatlicher 
Interessen. Unser vielfach gechrter Sen 
riums des Siferverbandes für die Deutschen Wissenschaften. 
Dr. rer. pol, Prren vos Susens 
Seit Norember 1971 hat in Peer von Siemens die Generation. der 
Urenkel des Gründers die Führung des Hauses, dh. den Vorsitz des 
(AR inne. Unser 191 geborener Chef war während des Krieges vor 
allem in Südamerika tätig. Er wirkt auch heute in mehreren bedeut 
den Aufsicträten mit, die in der Übersichstabelle (. 73) verzeich- 


reich unermüdlich für das Wohl und Werden unserer gesclschaflichen 
Ordnung ein. 


Dr. rer. pol.h.c. Hensan J. Ans 

"Hermann Josef Abs - der Dreiklang dieses Namens steht für den 
Doyen der deutschen Wirtschaf, den als selverretenden AR-Vorst- 
senden verpflichter zu haben eine besondere Genugtuung für unser 
Haus ist. Die großen Verdienste des jahrelangen Chefs der Deutschen 
Bank reichen bis in die yoer Jahre zurück. Durch seinen Weiblick 
verhalf Abs nach 1933 manchem deutschen Unternehmer zu günst“ 
sen Erwerbungen. Die Pine zur Ausweitung des deutschen Lebens 
raum im 2. Weltkrieg wurden zu einem nicht geringen Teil von Ihm 
‚mitentwicket und im Gesamtintresse der Wirtschaft ausgearbeitet. Der 
Broße Europäer und Berater des Reichswirschaflsministere strebte 
Jchon damals nach einem vom Deutschen Reich beherrschten »neuen 
Europa, das auf den Schlachfeldern dieses Krieges geschmiedet wirde. 
Eiwas zu idealisisch, haten ihn die Amerikaner bereits 1944 auf die 


Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft korrigierten die Allierten 
schnell solche aus der Hitze des Gefechus resultierenden Einschätzungen. 

Det Finanzier und Freund Konrad Adenauers verfügte bereits in 
(den frühen soer Jahren wieder über 20 AR-Mandate (2344 waren es 
157, 1966 : 33) und zahlreiche, in seinem Sinne verabschiedete Gesetze 
zur Erleichterung des Unternehmerrsikos. Heute sitzt der Jojährige 
noch in 16 Aufsichteräten, darunter häufig als Ehrenvorsizender (vl. 
Übersichtstabelle) 


DER BETRIEBSFRIEDEN UND DIE 
GEWERKSCHAFTEN 


Wer bei allen diesen betrieblichen Vorzügen und sozialen Leitungen 
noch mein, ich gewerkschaflich organniren zu müen, dem legen wir 
Aclbtversendlich kein Hindernis in den Weg, Schon deshalb nich, weil 
Ohnehin nur 3a unserer Arbeitnehmer bei der IG Metall organisiert 
Sind. Und auch diese wenigen Gewerkschafmiglider, Besonders die- 
ienigen mit veranewortungsrollen Amtern im Gesamibetiesrar und 
Aufsichtsrat, haben sich Bulang zum größten Tel harmonisch in die 
Siemens-Famile einfügen laser. Offene Aussprache, umfassende Infor- 
mavon, Segenieiige Achtung und Vercändns erleichtern uns die Ld- 
hung gemeinsamer Fragen. Ja auch dann, wenn größere Tele der Beleg: 
Schaf in Unruhe geraten, dürfen wir damit recınen, daß die Buchs. 
Fit Ihre Veranöworrung est chen. 

Ale wir 2.6. 1970 den vradiinellen berahlen »Siemens-Feertge 
am Pfngedienstag abschaffen, Bel den Buiebräten die Aufgabe zu, 
(aufgebrachten und velweise sogar seikenden Mitarbeiter zur Ra 
son zu bringen, ie Diskusionen und Betriebsverammlungen zu di“ 
ser Thema zu unterbinden und bei der Kündigung der Srenride 
zu halfen, die eigenmächi ihr Recht auf Unterschr lung zur 
Einberufung einer Beriehsverrummlung mißbrauchen zu müssen mein- 
en. Wir erwarten, daß die Bewriebirite unvorhergeichene Forderun- 
en der Belegschaft registrieren und abfangen, wenn sie über den Rah 
{nen unternehmerschen Wollens und Könnens hinausgchen. Unter 
(guter Zusammenarbeit versehen wir auch, daß die Betiebirte von 
Ähren Mispracherechten nich ll befsien Gebrauch machen. 

Bei so vielen Mirwirkungs- und Mitbesimmungsrechten muß ca 
ige onen, daß wi der Freu nnd perekchai 

er Mitbestimmung 10 hart nd so lange wie möglich 
Narlich sind such wir der Meinung, daß Mibnttumung am Arber 
platz ein berechtigte Anliegen der Arbeimehmerschaf it. Wenn aber 
Beriiumde Oeweischiirre in umerem Hate, das Wort 

, müssen wir schwere Ir unternehmerschen 
Ordnung befürchten. Be 

Wir wollen nicht ganz auschlißen, daß bei den nuklinigen Anfor- 
derungen der bechleunigten Rationalisierung und Intensierung der 
Are möglichen Unbehagen der Arbenehmer durch versäcten He. 


tert werden, weitere Forderungen und »Rechte« anzumelden, Aufbe- 
bung der Friedens- und Schweigepflicht durchsetzen wollen usw. Der, 
"halb ges auch hier den Anfängen zu wehren. 

Für den Streikfal haben wir einen Notstandsplan zur Hand, der 
2. die Verlegung unserer Sreik-Zenrale in Zweigbetriebe, die Be- 
schaffung von, Ausweichdruckerein für Flugblau-Aktionen und den. 
Kontakt mit der Polizei regelt. Außerdem werden Fotnapparate mit 
Tele-Objektiven und Tonbandperäte beriigehlten, um gegebenenfalls, 
Beweismaterial für die Gerichte zu sichern. Und schließlich sind wir 
in der Lage, zu den Leitern unserer Ausländerwohnheime und zu ande“ 
sen Schalttllen Funkbrücken herzustellen, falls die Telefonzentrale, 
besetzt werden. Solche Abwehrmaßnahmen. mögen dem einen oder 
anderen übertrieben scheinen - wir kämen auch lieber ohne sie aus. Wir 
wissen aber auch: Für die legiime Verteidigung der stabilen Grundlage 
Unserer wirtschaflichen Ordnung darf kein Mitel zu aufwendig sen. 
Mi der gelegentlichen kostenlosen Verteilung der Bild-Zeitung: an den 
‚Arbeitsplätzen st es ja leider nicht getan. 

‚Wir wollen nicht leugnen, daß es auch im Hause Slenfens ine ganz, 
ganz kleine Minderheit von Leuten gibt, die die Aufforderungen une: 
ser Führungskräfte, den Kampf um unsere Ordnung an allen Fronten. 
zu führen, allzu wörich nehmen und ihrerseis uns den Kampf erklä« 
ten. Diesen unternehmensfeindlichen Kräften wissen wir jedoch mit 
den bewährten Minen zu begegnen - s0 kompromißlos cs das Betriebe 
verfassungsgestz, die Betriebsräte und die öffentliche Meinung erlau- 
‚ben. Diese Leute sind bedauerlicherweise nicht selten auf dem linken 
Flügel der Gewerkschaften zu finden, of 1opar im Vertrauensleutekör- 
er. Deshalb müssen wir den Vertrauenaleuten bisweilen 


Wenn ich gewise Gruppen anmaßen, din Namen Snens und des 
geschützte Zeichen des Hausen im Kopf einer sogenannten Betriebe 
ung Zu verwenden, schen wir un getwungen, Ihnen een Prozeß an- 
udroben, Wenn slche Gruppen Ihre demagogichen Ergüne vor une. 
ren Toren verteilen und dann noch aufwielersche Kundgebungen ver- 
Ansaen, schrecken wir sie duch unseren Werkschuz a, dr solche 
Arbeken, die diesen Gruppen zuhören oder gar durch Zeitungskaf 
ine Ihnen Kontakt aufnchmen, fotografieren und so unsere »schwarzene 
Yin, die eigentlich rote Lsten heiden müßten, ergänzt, 

Fe een 

en wollen, werden ie mit ng a Ihre Rede: 
behräge zuvor schilich einreichen zu müssen. Wenn sie dennoch das 
Wor erreien, sl und wird Ihnen das Rederecht enzogen oder das 
Mikrofon abgedreht Und gewise Scharfmacher und Wiege ler 
sen eben {her oder später eignet oder sytemasch enmmunge 
(werden Und wenn dann cn Störenfeied behauptet, die Geschäfuek 
Yung werfe Leute aus dem Betich, die offen reden, münen wir In 
Wesen Störung des Beriebfiedeng, ao nur Innerbeuichichen Notr 
werdet endanen. 

“Wir wollen und können dies Integratonsprobleme nicht yrharm- 
Neuen. Gerade In unserer Geslchafs die In einem nich immer kon 
Welierbaren Gärungsproseß Degrifen I, komm = darauf an, die 
Fexbilät zu Anden, mi der die Mitverantworung ale Kräfte ine 
halb des Unternehmens In ein ausgewogenes Verhältnis gebracht werden 
Ban Dar he ke vr ur nenn Ark rd 


ne es! 
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allerdings in einem g: 
empfindlichsten getroffen wird: im produktionsbereich. Jahrbuch 4 


Kann jedoch für uns als schüler und studenten ein streik im ausbil- 
dungssektor ein geeignetes mittel sein, um unsere forderungen gegen 


us aus der Uni - 


Es ist sicherlich richtig, wenn gesagt wird, wir hätten mit unserer forderung nach hoch- 
schulreform offene türen eingerannt: technokratische: hochschulreform stand auf der ta- 
gesordnung und sie dient di kapital. Doch wir müssen auch sehen, daß wir diese tür so 
weit aufgeschlagen haben, daß sie auf der anderen seite gegen die wand kracht: ürittel- 
parität‘, mitentscheidung bei der wahl von hochschuhllehrern und prüfern, einrichtung 
linker tutorenstellen, freie politische betätigung auf dem campus usw. Wir als ätudenten 
haben an unserem arbeitsplatz hochschule unser e basis errungen für un- 
ser e sozialistische und revolutionäre politische arbeit, 


Diese position geben wir heute leichtfertig und fast kampflos auf. Einmal, weil uns die 
parteidogmatiker der KPD/AO (KSV) und anderer gruppierungen einreden wollen, in diesem 
System könne es für uns keine "freiräume" geben; zum anderen, weil sie diese freiräume, 
ünsere revolutionäre basis, als studentische privilegien denunzieren. Von der ab- 
wieglerischen funktion der ADSen als vorkaut der autoritären SEW, die als partei nur die 
funktion hat, systemstabilisierend für ruhe und ordnung zu sorgen, brauchen wir nicht zu 
reden. 


vergessen, daß sich auch die arbeiter ihre "privilegien": versamm- 


lungsfreiheit, koalitions- und streikrecht usm., innerhalb 


kapitalistischen systems erkämpft haben und erkänpfen konn - Rotbücher 
2 . Sie haben ihre rechte im wesentlichen mit streiks durchgesetzt, EEEEEEEEEEEEEEEN 
ellschaftlichen bereich, in dem das system am Sozialistisches 


den staatapparat durchzusetzen? Könzeimian.  Ragls Debray, Was 
"wirvon den Tupamaros lernen kön- 
Mit dem kanpfmittel streik können wir als schüler und studenten die EEE 
herrschenden an den schulen und universitäten nicht unmittelbar und ROTeDEH T. 182 Selen. DMESO 
somit auch nicht durchschlagend treffen: keine räder stehen still, RE 
profite werden nicht geschmählert. Löffler und die abgeoräneten be- ee 
kommen ihre gelder weitergezahlt, die staatliche verwaltungsbürokra- China 1972 
tie wird nicht betroffen, die SPD allenfalls angekratzt. Sie alle Ökonomie, Betrieb und Erziehung 
können warten. Wir aber müssen examen machen, klausuren schreiben, nen 
bekommen bald kein stipendium mehr... Venmnderuskadenaurgern her 
(a wid das Funktionieren 
2RrehinsaschenMastendemekir 
te, der Alltag in Betrieb und Schule 
En 2 160S0ten DMaSO 
SPD-Linke widerspricht Löffler ‚Gutachter: Zwei Millionen Menschen M. Foucault / A. Geiemar / 
Die „Verluge Linke“ innrhale der SED waren in Lebensgefahr ee: 
widerspralh jetzt ai (zung mit Stim- Bochum (AP). Durch und un- er 
Lens | | „sten (2.Dur& mmagman wer en 
ten von Schulsenator Löffler, in Staatsprüfun- haltiger Härtesalze sind im Sommer 1970 nach un 
gen fü Lehrämter nicht wie aber zwei Hoc. Ausict von Sacversändigen rund zwei Mi Neue Demokratie 
Be an Anl a Jansen Si et rin Lebensgefahr gewesen. IN. Bodumer <CiRe eu 
„die Vertretung eines po müll-Prozeb erklärte der Rüsselsheimer Sach- DeraiieungderneuoFaschiemus. 
mich genehmen wissenschaftchen Ansatzes Ten De, Haken oz a Damen eulisenus und Revisloniemus, 
Auf administraivem Weg einzuschränken“. . Chemotschniker Hermann ns 
Scheiborn habe demals unter ireiem Himmel Geneisehfien ind Kampiome 


160 Seiten. DM 6,50 


mit der Hand die Fässer zu entschärten ver- 
sucht, weil die Entgiftungsanlage nicht intakt 


Ser. Dabei aeien Vermatiin sove 40 Kio- Arme Münster 

Zrezum Blauskure eigeworden. Allen die 

Fetrache, da Silben Zabel die Windrice Chile — 

tung, berücisihtigie, habe eine Kalairophe friedlicher Weg? 
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Volkskrieg in Frankreich? 
Strategie und Takikderap 
Dieses Buch zeigt den Iaterten 
Fasehlmus, der sich hinter der 
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Was können wir tun? 


Streik jal Aber streiks an hochschulen und schulen 
müssen ergänzt werden wd begleitet 
sein durch ande r e kampfformen. Diese kanpffor- 
men ergeben sich einerseits aus unserer situation 
möglichkeiten als schüler und studenten 
its aus der lage des politischen senats 
hier in Berlin. Der senat als agentur des kapitals 
ist die institution, die uns direkt im ausbildungsbe- 
reich trifft, gegen den senat haben eich unsere maß- 
nahmen als kampfmaßnahmen von schülern und studenten 
Zunächst zu richten. 


Dabei müssen wir uns zunächst einmal darüber im kla- 
ren sein, daß politische wie schulpolitische forderun- 
nicht dadurch in erfüllung gehen, daß wir mit den 
'henden nett diskutieren und von ihnen "einsich- 
ten" erwarten. Es geht nicht um einsichten, sondern 
um interessen. Und politik ist keine frage der ein- 
sichten, sondern eine frage der macht: interessen 
erden entsprechend den politischen (und ökonomischen) 
machtverhältnissen durchgesetzt. 


Von dieser grundposition ausgehend, haben wir uns zu 
fragen, wie wir uns stark machen und welche macht- 
mittel wir gegen den staatsapparat einsetzen können, 
und wie, wanh und wo wir unsere mittel einsetzen kön- 
men, um unsere forderungen durchzudrücken. 


Der senat und die ihn tragende SPD müssen sich hier 
in Berlin vor ihren wählern, vor der CDU-konkurrenz 
und vor der Springer-presse inmer wieder als anti- 
kommunistisch einerseits und als ordnungsfaktor an- 
dererseite legitinieren. Daraus beispielsweise dürf- 
ten sich für uns möglichkeiten ergeben, den hebel an- 
zusetzen: wenn es uns gelingt, Senat und SPD als ord- 
mungsfaktor hier in der stadt infragezustellen, könn- 
te der senat wieder ein interesse daran haben, mit 


Zeitschrift für 
marxistische 
Pädagogik 


rein indie Stadt! 


ERZIEHUNG UND 
KLASSENKAMPF 


uns ernsthaft zu verhandeln und zu zugeständnissen 
zu veranlassen sein. 


Was heißt das? Das heißt, daß wir heraus müssen aus 
dem getto schule und universität und "unruhe" und 
"unordnung" in die stadt tragen müssen! Und wir müs- 
sen den herren im schöneberger rathaus einen so 
nachhaltigen denkzettel verpassen, daß es ihnen ge- 
raten erscheint, ihre plumpen angriffe gegen uns und 
unsere berechtigten interessen für längere zeit ein- 
zustellen. 


Welche objekte und welche mittel stehen uns zur ver- 
fügung, um den senat zu treffen? Wir meinen, wir 
müssen nicht gleich dem charakterwürstchen Löffler 
ein weihnachtspaket schicken oder es so machen wie 
van der Lubbe oder Stauffenberg. Zwischen allzufried- 
lichen "Kampfdemonstrationen" und dynamit gibt es 
eine skala unausgeschöpfter möglichkeiten, von denen 
sich viele durchaus im rahmen der "legalität" bewe- 
gen. Zum beispiel ist es nicht kriminell, mit trupps 
in die schulen zu gehen während des unterrichts, um 
ihnen zu erzählen, was sie eines tages an lehrstelle 
(sie werden diese auflocke- 
rung des unterrichts begrüßen). Go ins in Löfflers 
behörden sind besonders hübsch, wenn wir uns mit blu- 
men bewaffnen, um seinen angestellten und beamtinnen 
die umwelt zu verschönern. (Revolution muß spaß ma- 
chen!) Der senat legt großen wert auf ein gutes the- 
ater-image stadt und die theatersaison hat be- 
reits begonnen. Tragen wir zur verschönerung des ber- 
liner theaterlebens bei! (Wo Berlin doch kaum etwas 
anderes hat als das.) Dabei kommt es nicht darauf an, 
die von den arbeitern subventionierten bürgerlichen 
Theaterbesucher zu agitieren, sondern primär darum, 
unsere forderungen gegen den senat durchzusetzen. 


Wie die Revolution verkommt 
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ISRAEL-Geschichte eines 


kolonialistischen Unternehmens 


ISRAEL IST DIE GESCHICHTE EINES KOLONIALISTISCHEN. 
UNTBINEHMENS, DAS DIE VERFOLGTEN ZU VERFOLGERN 
GEMACHT HAT 

Kine histerlche 5 


20, ongefotigt von der Manifsto-Radaktton 
14.9.1972 


Noch vor gut hundert Jchren dachte koum jemand daran, den 
vertreuten Juden eine Rückkehr nach Paltina vorzuschlagen. 

Em unter dem Einfluß der Faszination, die der Kalonlalunu auf 
din europtlsche Bovrgeolse ausbbte, begann mon In dar zweiten 
Halte des vorigen Jahrhundern auch von einer Jüdischen Kolonia« 
Titerung zu sprechen, dach wor anfonge nicht einmal von Palttine 
tondem von beutimmten owofrikenlichen Gebieten die Rede. Dar 
Gadenke ost” war etmals von Motor 
How Im Jehre 1862 vorgebrocht warden und wurde bald von fran- 
zölchen Finanzkrelsen, die damals gerade die Kolonlalllerung 
Algerien vollendet hatıen, oufgegrifen, Sie hatten schrll be- 
griffen, daß die Verwirklichung dieer !dee 2u alnar Konalidie- 
Ing der europklschen Kolanlallumus Uhren könne, Die gleiche, 
Vorellung wer es auch, die Theodor Herzl, den Begründer den 
Zionlumun Inpirlerte, olı er In inam Buch "Der Judenitos" (r- 
schlenen 1898 in Wien) schrieb: "Ladt uns zum Wohle Europas Im 
Vorderan Orlan! einen Vorposten gegen Asln gründen, Indem wir 
ums zur Schutzwache der Ziilianlen gegen die Barbarel erhabanl’, 


iche Unternehmen von 


Finanzlell getragen wurde ds are lan 


Boren Edmond de Roihichlid, dem frenabulch-|udlschen Großbon- 


ie 1914 nel 
Reichen bleiben). 500 000 Araber leben der! zusammen, 
jpcar Tausend Juden. Die Neuonkömmlinge ou Europo, die der 
Fcharfen Kontrolle Korhschils unterlagen, hatten allerdinge we- 
ig oder nich mit den zlonltlschen Ideolan zu tun ıla wurden 
tchnell zu typlschen Pflanzern, nich anders als die 

In Algerien oder die Engländer In Ahodeslen. Die pala 
schen "Fellachen", die sit jeher den Baden beorbeier, hatten, 
an srobliche Großrundbeitser In den Städten (de "ETendi"} 
mun-an die Juden verkauften, wurden zwar anfangs verlag, ober 


dann alk Landtogelöhner wieder einge 
Doch mit.der zweiten |üdlachen Einwanderungewelle in den. 
‚hren unsere Johrhunderta kam eln nauer Stedlartyp nach Palt- 
In Junge Osteuropter, die In Ihren Heimatländem einem 
chen Pr rungapresaß“unlerworfen waren und work uner 
en vosiellnschen EIMIUD des "Burder" gertnden hatten, Jener 
Orgarlicilen Jülscher Arbeiter, die um die Jahrhundertwande mit 
(dar Sozloldemokretischen Port Rußlands zusanmangearbeitet hate, 
Poradeyerweine woran es gerade diene beschötigunge- und mi 

os nach Paltllna gekommenen Linken, die die Vartribung der 
Arler bewickten: sie verfolgten des Ziel, der ziontlschen Ein- 
Inung den Cherakter einer Arbalter-Kommune zu geben, werwe- 
(gen sn die "Iüdlche Arbeit“ proklomierten. Damlı begann die 
Yogenennte Koleniierung durch die Arbalter unfer der Losung von 
ST ?Ercberung der Arbelı". Der algenn zu diem Zwack gegrün- 
date Jewlh Matlonal Fund sormelte In aller Welt Kopitlien 
zum Ankauf von Land, des zum Eigenflm des jüdischen Volkes 
rklar werde und denjenigen Slelern zur davarnden Nutzung 
berlomen bileb, die sich verpflichten, cs In eiganar Penon zu 
bearbeiten. 59 würden die Fellschen auch ovı Ihrer Resipaition 
‚al Londiogelthner verrieben. Es enıtonden In Kibbutzim, 


Die Zioniten voten #0, 
bereit wohn wer. War haban wir ein mpezifichen Markmal der 
lonltlschen Kolonollımum sat) sich auf die Ausbeutung der ein 
heimischen Arbeitkreft zu gründen, verdrängt er diene und ersetzt 
ale durch seine eigene. Dadurch ansteht eine scharf von der orc« 
binchrr getrennte Wirtich 

Dos Onamenlsche Reich end der jüdschen Einiutung nicht un- 
frmundlich gegenüber, da es sich von Ihr ein Gegangewicht gegen 
‚den aufkommenden ereblchen Natlanallumn erhoffte, der seine Im 
Niedergeng begrifens Mach eruihaft bedrchie, Demgegenüber ba- 
nutzte England, dos neben Deutschland und Frankreich ebenfalls 
Noheinteramen verfolate, diesen Natjonaliunıs für sine Ziel 
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indem es sich auf die erablschen Großgrundbasitzer state, um #0 
(den Zarall des Ortomanischen Reichen zu beschleunigen und Im 
Streit der Großmächte un denen Eibe can Löwenanteil einurel= 
hen zu können ler haben die Unternehmungen des Coptein Lew- 
renee "of Arabia" Ihren hitelschen Or. Dach zugleich unter- 
Motzte England auch die Juden, um auf jeden Fall schen frühe 
zeig mehrere Eisen Im Fever au har. 
Mir Ausbruch des Weltktiegen, In den Konstntinapel auf sten 
(der Mitelmächte einirat, wucht dar Einfluß Englondı In Palttine, 
iehtert durch seine militrlche Bemerzung der Gabi 
ia on. Die elonllsche Führung erkennte frühe 
wicht Groritennien gewinnen sollte, und schlug sich auf die Sal- 
ondens, um eine Anerkennung Ihrer Rechte zu erreichen und 
Pollische Ansprüche enzunaldan. An 2. Novanbar 1917’ er- 
(ohren Ihrr Forderungen eins erste förmliche Anerkennung In der 
*balfou-Dekloreien?, banann nach dem bitlichen Minler, der 
ıater die "Konatitvierung einer nahlonalen Halnsätte fr das 
üdfche Volk In Paltina” rglorungsamilich befünvortete. Da 
Eimir Falk (Großvater des jetzigen Konios Hunaln), 
ger Varbündeter der Engländer, die Ihm ein kleiner 
Sitomantschen Bautünden zugescheben hatten, verpflich 
ssinenseih, "alle notwendigen Meßnchmen zu trafen, um die vl 
ändige Durchführung und Anwendung der Blfow-Dakleratlen zu 
Vewährlesten”. 


Drat Jahre spöter folate die Konferenz von Sen Remo, auf.der 
die Großmtchte dor Teitorlum unter sch auf 

irhilt dan "Preiektorai" über Syrlen und den Libanon, Grolbr 
Tannen das über Paldıine. Fell bekam alı Lohn für die Treue 
(dr Hoschemiten-Dynaste die deflntive Anerkennung minar Sov- 
vereniit Uber "Chordanien”, ein von Polatina abgetremn 
Landutück werlich des Jorden. Die Paltstinaner ailich wurden 
weder gefragt noch Ifomleri se naltieten überheupt nicht, 


In der Zeit zwischen den beiden Walıkiegen feigt die Jüdliche 
Kolanlarlen Ihre Stellung durch zuötzlichen Landkuf und briter 
ich In mehreren Einwanderungewallen welter aus, Stäker noch lı 
(6 vorhergehende Welle baute auch die dritte Im wesenllichen. 


(n" genannt wegen Ihar Gewohnheit, die Hamdan weit offen 
Und ohne Krawatte zu ragen, um dehit Ihren Nonkanformiumus, 
aruchücken, die ainen aungaprögt egalitören und uiiensrengen 


29 In die naugegründeten Kibbutzim bringen, Sie ılnd su auch, 
ie. Im Deuember 1920 die "Mistdrui" grtindn. (den Allgemeinen. 


Verband det |üdlchen Arbeiter in Polttina, eins Gewerkschaft 
af eihnlicher Basie, deren Hauprzlel die Förderung der \üdlschen 
Arbeit = und damit die weltere Vertreibung dar oreblichen Arbel- 
er in, 

Die Zalt zwischen den Waltkriogen It aber auch die der aan 
Revolten arabischer Palttinamer, die schließlich In einem über- 
own lorgen Sweik (1929-36) und Senach In einer regelrachten 
Boverngverlila gipfaln, Der Auftänd wurde 1929 btig unfer- 
druckt, nachdem er von valnen bürerlich-erebschen Führer, 

die sich persönlich um die Liquidation ds bawarlich-proletrlichen 
Flügels der Bewegung künmerten, im Stich gelanen warden wor. 
Ergebnis das Streiks wor lediglich der beschleunigte Zerfall des 
groblachen Wirichoftmakton, wöhrend der salblöndige 


"ich nolurgemal prinzipiell gagen die jüdliche Gemain- 
haft = nicht zuletzt auch demegen, weil er von den Engl 
(dern geschickt gelenkt wurde, die dere Ihren Nutzen aogen, 
Um sich alı Schledrichtr aufzuwerfen und dan brinschen Elfi 
au wen, Allerdings raten die Engländer nur der Form nach als 
Schiedelchter auf, Yantchlich nutzen sie die orten jüdlchen 
Milzen, deren Akılviaten ale decken, für Ihre Zwecke, Es and 
dien die "Hogono", sin Praduk der Hitedre, und die “gun Zwi 
Latmi", ein Ableger das rechten Flügels der Zionlteny beide Or- 
genfitioren beginnen Mitte der dreißiger Jehre eine tegelrachi 
Terrcitepaktivit zur Einchüchkerung der Araber. Zur gleichen. 
‚der brtlsche Coptain Wingete seine "Space 
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int ein lunger Jude mit glönzender Zukunft: Meshe Day. 
Doch als der Zweite Weltkrieg näherkommt, arhabt sich unter 
(den Engländer die Sorge, de eina allzu offene Unjertürzung 
ir Zienlten die Arcber In die Arme der Deunchen und Ital- 
Ten, der Imperlainischen Konkurrenz. Englands, reiben köm- 
10. Daner veröffentlicht die biische Regierung Im Mai 1999 
in Weißbuch, In dem sle sich verpflichtet, Palttina binnen 
ah Jahren die Unebhängigkeit zu gewähren 

03 dort Such, daß Grorliennien die Roglon nur dann 
Werde, "wenn es die Umtönde erlauben" = 10 formuliert ouf- 
Fund einer Vorprache der Zionfiten, die fürchlelen, dad ale 


chne Schitz" In einem Lande mit welt Oberwjegender oroblicher 
Bevalkerung verbleiben müßten. Zum Ausgleich für diem pro-jüdl- 
sche Erklärung bieten die Engländer den Arebern eine Begrenzung 
er Jochen Einwanderungsqvelr nicht mehr al 73 000 Partanen 
in den folgenden fünf Jahren. 


Doch die ontinmitlche Verfolgung In Europe emsicht jet Ihren 


Hahepunkt, und der [üdlsche Druck ouf Palttina macht sich Mr« 
ker bamerkber, Die auropälchen und amarikanlschen Regierungen. 
verweigern proklsch die Aufnahme der Flüchtlinge avi Dauch 


Hand und Irlien und denn auch ous Polen und der Tachechalowo« 
kat, alı die Länder von den Nazlı basata! wurden. (Von den 
Inmgeremt 2.562.000 Flüchtlingen zwlıchen 1933 und 1943 orhlal= 
Han lediglich 6,6 % das Eineltevlnm fr die USA und 1,9% 
ds für Greßbritennian, Nur die LASSR nehm einen bedautenden 
Anteil oufı 75,3% - wöhrend nur 8,3°% die Elrale noch Ru= 
Isatina schafften, Im selben Jahrzehnt verschärften Balglen und 
die Niederlande Ihe Einwanderungsgenetze, um den Flüchtlingen 
(den Einrit u verweigern.) Die Verweigerung hate dramall= 
Jche Konegvenzen, Ganae Konvalı von schratrifen Domplerm 


Im Tamenden von Juden on Br wurden, al se uchon unter der 
Fraihainatatus Im Hafen von New Yark logen, wieder nach 
Deutschland zuticgeschlekt. Die St:Luls gelangte mit 900 |üdi- 


schen Ponagieren nach Cuba und wurde on der Einfahrt gehin- 
dert Hunderte sprengen Im Water und arranken In der Bucht 
von Hovan, 


Oberkommando, den sch mit Rommel vor dan Toren keine Finde 
chat der Araber liıten will, aöger nicht, die Torpedaboote 
Sul Flüchtlingchiffe schieden zu losen. Die Ingun Zwi Letml 
geh zu ferrorltischen Aktlonan gegen die Engländer über, we- 
Ik mit der offiziellen zlonlischen Führung go= 
Tö, d ich weiterhin In vorsichtiger Diplomatie on die,Londor 
nr Kaglerung onlahnt, In den britischen Reglerungigebtuden von, 
Jerınelem und Tel Aviv werden Bomben gelegt. 1940 beginn die 
Stern-Bonda” ihre nach drulschere Akılvie, für die sl sich 
(de nötige Geld durch Diaries Bankübertäle besorgt, Sie bataht 


ou etwa 300 Personen, die sich olı die "Avanigerde der jüdischen 
Gehsinamen bezeichnen: 

Die Anoniae häufen sich. In Tel Avlv wird ds Hotel King David, Im 
britischen Bsonten und Militär Quartier bezogen 
I Luft gmiprengt und In Kairo wird 1944 der bite 
sche Minlıer for Angelegenheiten des Vorderen Orients, Lord 
Meyne, wmordet, Die dayptischen Studenten zeigen kurzal 

eine gawise Sympathie fr die Judan und demonurleren wührend 
den Prorener gegen die Minitemörder auf den Stradan für sl. 
Doch die Chance für eine gemeiname Front gegen England wird 
von dan Jüchen Orgeniationen, die Ihren Willen zur Jagd auf 
ie Araber ermauı bakratigen, zunichtegemacht für le It Enge 
land nur sine vorlöufige Zielicheibe unter dem 1oklschen Ge- 
sichtpunk, daß London zu einer enichledenaren Untentützung 
Ss Zionlumn gezwungen werden sell, 1943 sprengen Konmonden 
St Hogan, dar Igun und der Stern-Bonde die Rafflnrie von 
Halfo, wine der wenigen Werke, in denan auch Araber erbelteny 
bares die Raderanlage dns Hafans und die Flogplätze, Die biti« 
schen Soldaten werden einzeln ebgnichauen , genau wie heute 
in Nordirland, und die Leichen werden mit Sprengstoff volloe- 
itopft, um al zu anplesivon Fallen zu machen, Brücken und Bü- 
Fr flogen In die Luft Die Torariten operieren auch Im Au 
Ten, wo immer ıje die Englinder waffen könnanı #0 zum Baiiplel 


Westberliner BuchladenKollektive (WBK) 


keine privaten profite 


unterstützung des antilmperialistischen 
kampfes 


in Ram, wo sie unmitelber nach Kriegsende die britische Bot- 


schaft sprengen. 


Polttino, die einzige, in der Araber 
1 it unlchig zn Entwick 
im Iohre 1942 spaltet sie sich 
ie vich denn baide on di 
weilige natienale Bowrgeoiie enhängen. 
‚Auch in den Jahren 1948-47 Ist der Druck dar Jüdischen Flöcht- 
Tinge, die ba! Kriegsende sus den Vernichtungelageen der N 
ankommen konnten und in ihrer Heimen nur zartärte Hauer 
wegs nach, In keinem Lande werden sie aufgenam 
(werden Baim Veruch der illegalen Einwanderung 
na von den englischen Terpedebooten vor der Küste 
bgefongen. 1947 barögt die Zahl der ui Zypam von den Eng- 
Hndern fetgeheltenan heimatiosn Juden 450.000 (die USA haben 
von 1945-47 wur 25.000 oufgenanmen) 
Dies sind die Jchre, in denen die Sfentliche Weltmeinung, er- 
schünert von der Nachricht über die Vernichtung von acht Millio- 
men Juden, mit den Zionisten zu sympoihlieren beginnt - wobei 
man sich freilich wehl har 
Setze im eigenen Lande zu . In Amar 
Tüdische Lobby, die mit Unterstützung wichtiger Poli 
Schaffung eines Stester Inael fordert. In Englend erklärte die La- 
our Party noch 1944 mauherzig: "In dem Mad wie die Juden 
Inch Polätine kommen, werden die Araber zur Auswanderung er- 
munter," Doch ls Labour dann en die Regierung kommt, verfelgt 
He ou Furcht vor einem Varlıs der britischen Konrolle über die 
orebische Welt weiterhin die Politik der Komervaniven nach der 
ten Devise der "vide et Impere“ 


Zu diesem Zaitpunkt chlagt die UNO eine Teilung Palins 
einen [lichen und einen erobischen Siae! vor. Dar Plan w 
dan USA und von der SSR unterstützt, da beide ereichen m 
deB England own Poletina obtlshen muü. Des Iüdiche . 
(emo 83 % des palötinenaischen Gesamtgebiete umfanen, 
Juden nicht mahr eis ein Dritel der Geiantbevälke- 


Surzudehnen. Hunderte von Paltstinarsern werden durch bamwoffne- 
te Überfalle auf die Dörfer und die Arbeitervierel In den Srsdten 
ledergematzelt. Am 9. April 1948 werden In Dair Yanin 250 
Frasen und Kinder von der Irgun Zwi Laöi meucktiert. Nachdem 
130.000 Araber, die keins politische Führung und kains Wider- 
jondkraft mehr haban, durch diasen Terrer ou dem Lende geiogt 
Worden sind, proklamier Ben Gurien am 14. Mei 1948 einseitig 


Richlinlen für 
woren) durchzusetzen versucht, wird 
Greßtritennien Hirchler nun, seinen Ei 
verenlaßt daher die 

rundhesitzem geführt wird, zum Krlng gegen den naven Ste 


Dach dieer Krieg lat eine Forces Gelde Mir und der En „ 
Absullch verhandeln gleichzeitig ingeheim über die Aufteilüng 
Falktinos bei vollständiger Auschaltung der Paltsinanser. Alı der 
Weffestillniand 1949 unterzeichnet ‚id, kontellieren die Ziont- 
ten Kst des ganze Land, 
Ven den 859.000 erobischen Foltstinenten bleiben nur 133.000 
in luuel. Der Londbenitz der Geflehenen, mehr alı 100.000 Hak- 
har, wird enchödigunglos beichlognahn! und In Stonbeiitz 
Weerführt aufrund eines Gesetzes, das olle Araber enteignet, die 
Kabwesend aid" (4., mit Terror votrleben wurde). Wei 
20.000 Hektar der Im Lande verbliebenen Polötinamer werden in 
& folgandan Jahren ebenflls enteignet aufgrund von nauen Ge- 
vazen, ur Herausgabe ihres Landes zwingen. Palsting 
Ist somit ougelbscht, seine Bewohner haben kein Land mehr und 
leben seıher eingeschlamen in Flüchtlinglagern. Nach dem &- 
Toge-Ktieg von 1987 kaman die naven Flüchlinge aus dan be- 
fen nach hinzu 


"Terrorismus der Schwachen und der 
Nerve-Verlag) 


ir dokumentieren hier einen Auszug aus 
den neuen BAF-Papier. 


Jürgen Stroop fat Jehenkt worden 
aber Josohua Zetler hat später 

a9 von Deir Jasains 
"Diese Aktion 
war ein Wendepunkt in unseren Kämpfen 
Sta hat den Arabern 
Todesangst eingejagt 
und ihre Mora} untergraben 
und so geholfen 
Tiberias zu erobern 
und Haifa und zehn oder zwanzig 
arabische Dörfer deren Bewohner alle 
davonliafen: Deir Jasain 
Mat viel Jüdisches Blut gaspart" 


ASIA Jassın 
Ich habe gelesen 


Paldst inenserdorf Deir Jassin 
Zueihundertuierunafonfzig 

(fast nur Frauen und Kinder und Alte) 
die ermordet wurden 

von den Sinheiten Lechi und Ztzil 
unter Joschua Zeiler 

und Mordschai Raanan 


Harım Paläı sich nicht fügen 


Die Musalnanen 
das war in Auschwitz der Name 
für die die aich fataliatisch 
in alles für 


Aber es fällt mir schwer wie das angeblich gläubfge Moslems tun 


r ein Bild zu machen 

nd ich will wir ein Bild machen 
Die Kuselmanen 

versuchten nicht Basen zu stehlen 

Sie waren nioht aornig 

und kinpften nicht gegen ihr Schicksal 

= Sie hielten sich an die Vorschriften 

Wohin gehört Deir Jassin ihrer Verniohter 

in meinen Kopf? und starben willenioa nach wenigen dochen 

Zu gehört zu Duernico Das Wichtigats war 

Bean kein Auselman zu werden 


gehört zu My Lat 


nd zu Bin-Du-öng in Vietnam Ton den anderen die leben blieben 


fanden nach ände des Äriages 
viele in Iarasl aine neue Heimat 
Aun wurden die Palästinenser 

im Gazastreifen 

und in den Nachbarländern 

in Lagern untergebracht 


Wenn {ch das Bild 
des Jülischen Jungen sehe 

der vergeblich die Hande hochhob 
am Ende des Warschauer Ohettos 
dann brennen mich meine Augen 
Toh habe die Bilder der Kinder 
von Deir Jassin nicht gesehen 
Ich weiß nicht einmal 

ob Zarasjs Ariager 

das Fotografieren erlaubten 


Wer kinpfte in diesen Lagern 

gegen sein Schicksal 

dem drohte von Jarasl Tod 

dureh Bomben oder durch Napalm 

oder im Gazastreifen durch nächtliche 
‚Selektion 

joa andere Kinder? der verdachtigen Widerstandskänpfer 

Toh glaube nicht die spurlos verschwanden 

Th glaube die Bilder aus Warschau 

und die brennenden Hütten in Fietnam 

stellen mein Bild zusammen 


EEE Taraelische Sprecher erklären 


sie wollen den Arabern 

(sie meinen die Palästinenser) 

weiter niohte antun 

solange sie sich ruhfg verhalten in 
ihren Lagern 

und sich abfinden mit ihrem Sohloksal 

wie es Musslmanen gezient 


Wir Juden sind gros 
80 groß wie die grüßten Fölxer 
Wir haben Marz und Heine 
und Freui und Einstein 
Wir haben Meir Har-Zion 
den groden Arabertöter 
und Wordechai Raanan 
und Joschua Zetler 
die Si Brich Fried, Jude aus Hien, emigrierte 1938, 
mit 17 Jahren, nach England. Seit 1946 freier 

undn, 
"änfschtungen", "Intellektuelle und Sorlaliamust, 
/hakenpeare-Übersetzungen (alles Angenbach- 


mit Leutnant Yilliam Cally 
dem Besiegerdes Dorfes My Lat 

und Jürgen stroop SS 

den Besiejer des Warschauer Thattos 


listische Ausland nur 
die Kommunisten, sondern die Mur 


‚che Ausrot- 


ichwarzen Septen- 
tion von den 
daR ihr Foind 


nur Israel blutrünstig 
gerenüber Vietnam, son- 
amus regen alle Bafrei- 
ohne antiinperialiati- 
a in Volkakrier räht. 


taonrschen 
Hastdnutschlane 


geht. Ihnen das zu einen 
Zeitpunkt aufzuz i e 
Linke noch zu Cepenstraterien in der Lare ist 
‚nicht erst, wenn alles verhoten und gefeuert 
ist und in’den Cefängnfesen Dakine 
heißt, die Widersprüche a i 


ben, das Gesetz des Nandalns zu 
Initiative zu erpreifen, wa es nach acht, 
nicht erst, wenn es nicht mehr geht. 
herrschenden Pressekonzentration und der prin- 


zipiellen Einigkeit des Fsrablishnents sich 
vorzustellen oder sich zu behaupten, das Sy- 
sten könnte nochmal un Vorwinde verlesen sein 
oder mangelo VorsUnden Sorar zusanmenhrechen, 
Weshalh zu seiner Erhaltung beisteuert, 
Vorwände liefert, ist kindiach. Auf dem Niveau 
von Wahlkänpfen und Naschnitteiverbung # 
der antiimperialistische Kampf nicht statt. 


ANTLINPERTAL) 


1scı 


S BEWUSSTSEIN 


Die antiinperialistische Aktion zielt propasan- 
distisch auf die Dialektik von Sein und Bemut- 
sein, insofern die Loyalität der Nassen geren- 
über dem System ihr Clauben an seinen schönen 
Schein ist, seine Versprechen, seine Lügen, 
seine, jede Spontaneität entmutigende Parfek- 
tion die Anpassung der Massen an den "stunmen 
Zwang der Verhältnisse" (Marx), die sich den 
Nassen als Naturtatsache aufdrängen. Die ant: 
inperialistische Aktion zerstört die Symmetrie 
von Selbstdarstellung des Systems plus Manipu- 
lation und Massenloyalität, provoziert es zum 
Bingeständnis der Wahrheit, zu der.die Men- 
das hätten sie nicht 


des Syst 
senhaft empfunden wird, kein Hirngespinst 
wie die-Opportunisten glauben machen möchten. 


Wen hat das Massaker in Fürstenfeldbruck sa- 
wollt? Die Sportler, die von der Olympiade ab- 
gereist sind, haben es nicht gewollt. Die 
schen, die nur hedrückt und erschrocken 
Foptsetzung erlebt haben, die die unpeheure 
Kaltschnäuzigkeit des IOC und der Sprinperpres- 
se empfünden haben, haben es nicht gewollt. 
Idiotäsch zu glauben, die Revolutionäre hätten 
85 ‚gewollt. Sie wollten die Freilassung der Ce- 
fangenen. Sie wollten das, was 100 000 in fie- 
sen Land inmer noch wollen: daß nicht gefoltert 
wird - weshalb die politischen Gefangenen 
nicht gefoltert werden - daß Landraub, Mord, 
Napalm, Bombenterror regen palästinensische 
Flüchtlingslager durch fsrael nicht geschieht: 
Auch Geshalb sind sie massakert worden, Weil 
Erfolg unendlich viel nehr Identifikation nit 
ähnen und ihrer Revolution bedeutet hätte - =it 
ihrer "menschlichen Haltung”, ihren Mit, ihrer 
Solidarität, ala eine Niederlage das kann. 
Antiimperialistisches Bewußtsein faRt ange- 
siehts. der Perfektion von inperialistischer 
Herrschaft schwer Fuß. Die Nassen Frienen jeden 
Tag die Bild-Zeitung, ün die Ohren geschlagen 
Von allen Seiten mit! vorfabrisierten Veinun- 
und Veranstaltungen eingedeckt ist es 
Schwer, seiner Trauer und seinen Entsetzen Aus- 
druck zu geben. 
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Rot Front! Genossen, 


man hört's und möchte es nicht glauben: unter 
dem Vorwand der proletarischen Solidarität 
wird gesammelt, damit Cünter Anendt den Sprin- 
ger den durch ünsere vereinten Anstrengungen 
nach dem Mordanschlag auf Pudi zugefügten - 
leider viel zu klein ausgefallenen - Schaden 
repariert. Damit ist das, was sich einst Apo 
nannte, nun restlos auf den Hund gekonnen. 


Wenn es um die Förderung von proletarischen 
Jugendkomnunen, um die Sicherung des Georg v. 
Rauch-Hauses, um die ®evolutionierung des 
Knasts oder um die Unterstützung der palästi- 
mensischen Genossen geht, ist Solidarität für 
die meisten, die noch etwas Geld hahen, ein 
uriverständliches Fremdwort. Geht es aher darum, 
einem Bürgersöhnchen die lächrig gewordene hiir- 
gerliche Existenz zu flicken, rollt der Puhel. 
Solche "Solidarität" ist ein Verbrechen 
Genossen Amendt, der dadurch vorloitet 
werden soll, wieder in die Scheiße seiner 
kleinbürgerlichen Existenz einzutauchen und 
drin stecken zu bleiben. 

Solche "Solidarität" ist ein Affront gegen alle 
Genossen, in deren Leben sich die Frage oiner 
bürgerlichen Existenz nie gestellt hat und sich 
auch nie stellen wird, - eben weil sie Proleta- 
rier von Geburt sind. Solche "Solidarität" ist 
ein Armutszeugnis für jene, die sie ühen; denn 
sie zeigen damit, daß sie an ihren Schuldgofüh- 


len verblödet sind. 
Solche "Solidarität" ist schließlich Verrat an 
den Genossen, die gegen den Mordanstifter 


Springer und’seine Hintermänner känpfen und 
sich durch nichts - und schon gar nicht durch 
zeitweilige NiRerfolge - entmutigen lassen. 

Als uns Axel Cäsar Springer - lange vor rachts- 
kräftiger Entscheidung über die Schadensorsatz- 
klagen - einen Vergleich anho' 


waren wir - Günter Amendt, X.D Aolf£ und ich - 
uns einig, daß wir nicht Pere. _igt seien, 
stellvortretend für alte Ge.sssen, die Ostern 
68 am Kampf gegen die srrii »rpreäse teilgenon- 
men hatten, diesen Schwein die verlangte Genup- 
tuung zu verschaffen. Uns war klar, daß nach 
einer eventuellen Niederlage an der Juristi- 
schen Front die einzig mögliche Forn der Soli. 
darität eine känpferische Aktion zur Verhinde 
zung der Zwangsyelistreckung sein könnte. 
ir waren entschlossen, falls die Linke zu der- 
artigen Aktionen wegen’des momentanen Kräftı 
verfalls nicht mehr in der Lage sein würde, 
die Folgen dieser Schwäche zu tragen. Der Fest- 
stellung, daß an Springer auch nicht ein einzi- 
ger Pfenhig gezahlt werden dürfe, hat Günter 
Änendt damals nicht widersprochen. Nor G o - 
nos s e Günter Anendt ist hei uns im Wort! 
Der Kleinbürge r Amendt aher soll 
uns mit seinen Prohlenen, die er hei der Ret- 
tung seiner kleinbürgerlichen Fristenz hat, ge- 
fälligst nicht belännern. 

Genossen, macht ihm klar, daß or - verdgmmt 
nochmal - die Pfoten von’den Geld zu lassen 
hat; daß wir es ihm nicht gestatten, auch nur 
eine einzige gespendete Mark an Springer, das 
Schwein,zu zahlen. 

Sorgt dafür, daß das gesammelte Geld der Roten 
Hilfe übergeben wird, danit es zu je gleichen 
Teilen für die Unterstützung von proletari- 
schen Jugendkommunen, für die Knastarbeit und 
für Je palßstinensiächen Genossen verwendet 
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Frankf. Rundup. 


KNASTOTHEK 


Strafanstalt Tegel, 1 Berlin 27 


r. 
Hilmar Buddee, Gerhard Knuth, Klaus 
Hoppstädter, Rolf Maurer, Gerhard 
Zawiszewski 


Jugendstrafanstalt Plötzensee, 1B 13 
Te —— 
Hans-Jürgen Donth 

Frauenhaftanstalt, 1B21, Lehrter Str. 61 
Verena Becker, Katlarlıa Hammer- 
schmidt, Brigitte Monhaupt, Ann 
‚Reiche, Inge Viett Zee 


15.11.1972 


5 Köln 30, Rochusstr. 350 
Astrid Proll, Ulrike Meinhot, 
Jan Raspe 

‚53 Bonn, Wilhelmstr. 1 
Gerhard Müller 

54 Koblenz, Simmernstr. 14a 
Holger Melis — 
4 Düsseldorf, Ulmens-tr. 95 


Andreas Baader 
43 Bielefeld, Postfach 220 
nn 


31 Celle, Postfach 910 


Harry Elsermann 

2 Hamburg 36, Holstenglacis3-5 
Werner Höppe- Margrit Schiller, Ir, 
Manfred Schneider (geb. 3.4.54) 

Ingolf Seifert 

2848 Vechta, JVA Frauen, Postfach 143 
se Bongratz, Käthe Schulz, Vera — 
Fromm, Renate Gens 


205 Hamburg 80, Neuengammer Heer- 
re 
Wellgang 


ig Jandt 


43 Essen, Krawehlstr. 59 

Gum Ein 

87 Würzburg, Ottostr. 3 

‚Dieler Harkkann, Manfred Kessler 

8 F-Preungesheim, 

Hakner Thlemamı 
Untersuchungshaftanstalt Moabit, 1B21 


Brigitte Asdonk, Monika Berberich, 
Irene Goergens, Ingrid SChubert, 
Hans-Jürgen Bäcker, Erie Grusdat, 
Heinrich Jansen, Horst Mahler, Dieter 
Kunzelmann, Alfred Mährländer, 
Joachim Tiedike, 

Wolfgang Knupe 

8 München 90, Stadelheimer Str. 12 
Bernhard Braun, Günther Premel, 
‚Dimitri Todorov, Hans-Georg Schmidt, 
Klais Singer, 

8214 Bernau, Postfach 23 


folz 
844 Straubing, Äußere Passauer &r. 90 
Rolf Heikter >Roir Pohle- Haie Seht fer, 'ohle, Heine Schooi 
8851 Kalsheim, Hofgasse 40 

Peter Schult, Karl-Heinz Krause, 
‚Joachim Haupt 

8602 Ebrach, Markt; 


ans 
Edmund Bach, Karl-Heinz Kuhn, 
Roland Otto, Richard Preindl 
8890 Aichach, Schloßplatz7 


zi 
85 Nürnberg, Bärenschnazstr. 68 
mn 

7 Stuttgart 40, Aspergstr. 60 
VieneRe Taler Heimat Pokı ;er, Helm 
Frauenhaftanstalt Gottzell, 707 Schwä- 
re —— 
Tarınen Roll 

75 Karlsruhe, Riefstahlstr. 9 
‚Siegfried Hausner 

'755 Rastatt, Hildastr. 17 
Wollgang ber 

3 Hannover, Schulenburger Landstr. 145 


Dr. Pille 


325 Hameln, Münsterwall 2, Postfach 600, 
Dell, Poskarn om 5 
334 Wolfenbüttel, Am Ziegenmarkt 10 
7:8: 


758 Bühl/Baden, Hauptstr. 94 

‚Ursel Huber, Irmgard Möller 

85 Mainz, D.-v-Isenburg-Str. 2 
"Marianne Herzog Post: 6 Fin, Im, Landge- 
richt, Gerichtstr.2 Staatsanwalt, 

4.35 886/72) 3 

666 Zweibrücken, J.-Schwebel-Str. 33 
‚Charles Corley, Larry Jackson, Klaus” 
Jünschke, Manfred Graßhof, Wolfgang 
Grundmann 

6353 Diez/Lahn, Limburgstr. 122 
Eddy A. Bind 
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‚Baum: Redaktionskollektir 
Bectiaer Anslader, 1 Bern 21 
Stophanatr. 60, Bat (d= 52) 


Diese Hummer hat eine Auflage 
von 3 000 Exemplaren. 
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Spenden für Aie Gefangenen 
berlin: sonderkonto r. Link 
pscha b-wese 337 637 
hanburg: dresdoer bank hh 
ar. Bü-539 333 
Fünchen: städtische sparkasse 
mr. 907 113 189 


Kleinanzeigen 


Zausebe: 
Felisserwohnung in Charlotten- 
wars, 150. an, Bad, Küche, 
Baikda, Ofenkeizung, 263.-DN 
Klete 

EEE 6-2imme 


reusb, 
Tel.: 306 86 81 


Tausch, 
Große Malle (Fabrikräume 


Beääing, 300 qm, Dachter 
z 


eizung 


Söimmerwoinnng in 
un 
Aeics Bez u a, m 16 Mr 


Auskünfte zu den Gefange 
Fr 

Zentrum, Moabit, Stephanstr. 
&, Tel.: 35 45'729 


Am 24.Dezember, Mitternacht 


Hilfe Berlin im Sozial. 


Das Baciona 
Honnitee (aOk) der keckarkui-. 


Streiks gibt Auskünfte und 
nimmt Informationen entgegen 
unter 838 33 bh. 


JE zu verkaufen für 80,-DM 
Tel.: 306 86 81 


I DW Himmat hc, 
Ermace 


(SesraLrung: uursrem 


P -H FUMMEL DEN GANZEN TR6 
ICH HAB NEN RicHTis‘ DUFTEN] IL DIESE_DINGR ZUSAMMEN 
JOB GEKRIEGT BEI SIEMENS 


[DAS IST DRS, WAS ICH HIT Nach 
!AUSE NEHME, WOANDERS. 


